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BeraterInnenquiz 
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KundInnenquiz  
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Exkurs: Umfrage zu ethisch-ökologischen Investments  
Um das Wissen bzw. Kundensegment rund um Ethik und ethische Veranlagungsformen 
abzufragen, gab Raiffeisen Capital Management die Durchführung einer Studie in Auftrag. 
Diese Studie ist NICHT Teil des Projekts. Sie wird daher im gegenständlichen Endbericht 
nicht im Gesamten veröffentlicht. Da die Ergebnisse aber durchaus von Interesse sind, 
werden an dieser Stelle einige Aspekte dargelegt.  

Die Umfrage wurde im Zeitraum 4. November bis 13. November 2009 (also im 
Projektzeitraum) in ganz Österreich von meinungsraum.at durchgeführt. Die Befragung 
richtete sich an Personen im Alter von 18 bis 65 Jahren, die im Haushalt 
Finanz(mit)entscheider sind. Insgesamt wurden 800 Personen befragt, pro Bundesland 100 
mit Ausnahme von Vorarlberg und Burgenland, wo jeweils 50 Personen befragt wurden.  

Einige ausgewählte Studienergebnisse:  

• Unter den Befragten kennen 21% den Begriff des ethisch-ökologischen Investments. 
Männer, die Altersgruppe 50-59 und WertpapierbesitzerInnen liegen hier signifikant 
über dem Durchschnitt.  

• Auf die Frage nach der Rendite bei Anlageprodukten, die ethisch-ökologische 
Aspekte berücksichtigen, erwarten 41% eine höhere Rendite als bei konventionellen 
Anlageprodukten.  

• Auf die Frage der Wichtigkeit ethisch-ökologischen Investments meinen 47%, dass 
dieses Thema für sie sehr bis eher wichtig ist. 

• Nur 70 Befragte (von 800) können jeweils 1 Anbieter von ethisch–ökologischen 
Investments nennen.  

• 5% der Befragten geben an, dass ihnen schon einmal ethisch-ökologische 
Veranlagungsprodukte angeboten worden sind.  

• Nur 3% geben an, dass sie sich selbst nach diesen Investments in der Vergangenheit 
erkundigt hatten.  

• Von jenen, denen ethisch-ökologische Investments bereits angeboten wurden 
und/oder sich bereits aktiv danach erkundigt haben, haben 14% in ethisch-
ökologischen Investments investiert.  

Allein diese Ergebnisse verdeutlichen, dass es auf dem Gebiet des ethischen Investments 
hinsichtlich Informationsarbeit und Beratungsleistung noch einiges zu tun ist. Das 
gegenständliche Projekt konnte dazu einen Beitrag leisten.  
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3.3 Erstellung einer Schulungsunterlage 

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurde eine Schulungsunterlage zur Thematik nachhaltiges 
Investment für das geplante Seminar, das den BeraterInnen der Raiffeisenbankengruppe 
angeboten werden sollte, konzipiert und erstellt. Weitere Details zum Seminar bzw. zur 
Schulung finden sich im nächsten Kapitel.  

Die Inhalte der Schulungsunterlage wurden im Projektteam abgestimmt. Diese sollten einen 
guten Ein- und Überblick zum nachhaltigen Investment liefern. Die Unterlage musste derart 
aufbereitet werden, dass sie den BeraterInnen als Nachschlagewerk dienen und im 
konkreten Beratungsgespräch eine wertvolle Hilfe bieten kann. Nach der Festlegung des 
Inhaltsverzeichnisses wurden die einzelnen Inhalte für die Schulungsunterlage erarbeitet.  

Die Schulungsunterlage mit dem Titel „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem 
Gewissen“ als zentrales Element des Projekts ist im Anhang zum gegenständlichen Bericht 
dargestellt.  

Weitere Druckunterlagen 
Im Projektzeitraum wurden von Raiffeisen Capital Management noch zusätzliche 
Druckunterlagen zum Thema ethisches Investment erstellt, die im Projektantrag nicht explizit 
angeführt wurden, jedoch im Zuge der Durchführung des Projekts – zum Teil im gesamten 
Projektteam - erarbeitet wurden. Diese Dokumente thematisieren ethisch-ökologisches 
Investment im Allgemeinen oder weisen gezielt auf das geplante Seminar hin, dem sich das 
nächste Kapitel widmet. Die Zielgruppen der einzelnen Druckunterlagen sind unterschiedlich 
und reichen von den eigenen MitarbeiterInnen hin zu den KundInnen der 
Raiffeisenbankengruppe.  

In der Kundenunterlage „info aktiv“4 bzw. im Beratermagazin „unter uns plus“5 wurden 
Informationen wie  

• Was versteht man unter ethischem Investment 

• Geschichte und aktuelle Marktdaten der nachhaltigen Veranlagung 

• Vielfalt der nachhaltigen Veranlagungsprodukte  

• Gütesiegel etc.  

aufbereitet. Das Thema wurde auch in der Raiffeisenzeitung, die palette6, Raiffeisenblatt7 
sowie in der News-Beilage zum Energiespartag am 11. Februar 2010 präsentiert.  

 

                                                 
4 Richtet sich an Privat- und GeschäftskundInnen der Raiffeisenbanken sowie BeraterInnen der Raiffeisenbanken  

5 Richtet sich an die BeraterInnen der Raiffeisenbanken  

6 Zielgruppe: Privat- und GeschäftskundInnen der Raiffeisenbanken  

7 Zielgruppe: Privat- und GeschäftskundInnen der Raiffeisenbanken  
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Alle Unterlagen sind im Anhang zum Endbericht aufgelistet:  

• „Ethisch korrekt investieren“, die palette 12/2009, S. 21 

• Magazin „News“, Sonderbeilage zum Energiespartag am 11. Februar 2010  

• „Gute Renditen mit gutem Gewissen durch nachhaltiges Investment!“, Interview mit 
Dr. Katharina Sammer, ÖGUT, Raiffeisenblatt 12/2009, S. 19-20.  

• „Nachhaltiges Investment“, info aktiv 28, Jänner 2010, S. 10-11. 

• „Fonds mit Mehrwert“, Gastkommentar von Dr. Katharina Sammer, ÖGUT, info aktiv 
28, Jänner 2010, S. 12.  

• „Chancen für Folgegenerationen bewahren“, unter uns plus 30, Februar 2010, S. 6-7. 

• „Nachhaltig veranlagen: weil uns die Zukunft wichtig ist“, unter uns plus 31, Mai 2010, 
S. 17.  
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3.4 Weiterbildungsangebot in Form eines Seminars 

Das gegenständliche Arbeitspaket zielte auf die Organisation, Konzeption und Durchführung 
eines Weiterbildungsangebots zum Thema ethisches Investment ab. Dieses 
Weiterbildungsprogramm umfasste ein Seminar zur Vermittlung der relevanten Informationen 
zu Nachhaltigkeit und nachhaltiger Veranlagung, aufbauend auf der erarbeiteten 
Schulungsunterlage. Das Seminar sollte spezifisch für die KundenberaterInnen der 
Raiffeisenbanken ausgerichtet werden.  

Die Raiffeisenakademie (RAK) ist primärer Bildungspartner der Raiffeisenbankengruppe und 
entwickelt für die MitarbeiterInnen der Raiffeisenbankengruppe Bildungs- und 
Entwicklungsangebote. Die Raiffeisenakademie erwies sich daher von Anbeginn als idealer 
Ansprech- und Kooperationspartner für das geplante Weiterbildungsprogramm. Da die RAK 
am Thema ethisches Investment großes Interesse zeigte – ethisches Investment war davor 
in den Schulungsprogrammen kein ausdrückliches Thema -, wurde das Bildungsinstitut in die 
Organisation des Schulungsprogramms eng miteinbezogen. Die Idee war, statt des 
ursprünglich geplanten eintägigen Seminars ein zweitägiges Weiterbildungsseminar zu 
konzipieren, das im Rahmen der Raiffeisenakademie angeboten werden sollte, um dem 
Thema mehr Gewicht zu verleihen. Außerdem zeigte es sich, dass zwei Tage im Minimum 
erforderlich sind, um das komplexe Thema der ethischen Geldanlagen ausreichend tief zu 
behandeln.  

3.4.1 Konzeption und Organisation des Pilotseminars  
In der Folge begann das Projektteam zusammen mit der RAK das Pilotseminar zu 
konzipieren. Es war geplant, die Weiterbildung den MitarbeiterInnen der 570 
Raiffeisenbanken zur Verfügung zu stellen - die Raiffeisenbankengruppe beschäftigt rund 
31.632 MitarbeiterInnen in Österreich. Das Schulungsprogramm sprach insbesondere 
WertpapierberaterInnen im Raiffeisen-Sektor an8. Aber auch gewerbliche 
VermögensberaterInnen bzw. FinanzdienstleisterInnen hatten Zugang zu dieser Schulung.  

Das Weiterbildungsseminar wurde unter dem Titel „Nachhaltiges Investment – Rendite mit 
gutem Gewissen“ im Seminarprogramm der Raiffeisenakademie geführt. Die Zielgruppen 
waren VermögensberaterInnen sowie die CFP9-AbsolventInnen der Raiffeisenbanken 
österreichweit.  

Wie bereits im vorigen Kapitel angeführt, wurde auf das Seminar in verschiedenen 
Druckunterlagen der Raiffeisenbanken aufmerksam gemacht. Mit folgendem Text wurde das 
Seminar beispielsweise im Intranet der RCM beworben:  

                                                 
8 Derzeit sind rund 2.000 WertpapierberaterInnen angestellt.  
9 Anm.: CFP = Certified Financial Planner  
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„Der Markt für ethisch nachhaltige Investments weist ein überdurchschnittliches 
Wachstumspotenzial auf und die Nachfrage für dieses Segment ist in den letzten Jahren 
sowohl bei Privatkunden als auch bei Institutionellen Kunden stark gestiegen. Aus diesem 
Grund wurde das Thema „Ethisch nachhaltige Investments“ gemeinsam von Raiffeisen 
Capital Management und der ÖGUT – Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik 
- vorangetrieben. Ziel dieses Vorhabens ist, die Thematik mittels Informationen, Studien, 
Schulungs- und Beratungsunterlagen näher zu beleuchten und ihr zukünftig einen höheren 
Stellenwert in der Beratung einzuräumen. Im Zuge dessen wird für Vermögensberater auch 
das Weiterbildungsseminar „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem Gewissen“ an der 
RAK angeboten. Das Pilotseminar findet von 7.- 8. April 2010 statt und wird vom 
Österreichischen Verband Financial Planners als laufende Weiterbildung für DFB und CFP 
anerkannt (12 Credits für Thema 4.4.).“ 

In die Schulung war das gesamte Projektteam involviert. Die zwei Tage wurden auf die vier 
ReferentInnen (in alphabetischer Reihenfolge)  

• Mag.a Susanne Hasenhüttl, ÖGUT  

• Dr.in Christine Jasch, IÖW - Institut für Ökologische Wirtschaftsforschung  

• Dr.in Katharina Sammer, ÖGUT 

• Mag. Franz Wokaun, RCM  

aufgeteilt. Inhaltlich baute die Schulung auf der Unterlage „Nachhaltiges Investment – 
Rendite mit gutem Gewissen“ auf. Ziel war es jedoch, nicht nur frontal vorzutragen, sondern 
den Unterricht insofern aufzulockern und pädagogisch ansprechender zu gestalten, indem 
die TeilnehmerInnen intensiv in den Diskurs miteinbezogen wurden. Aus diesem Grund 
wurden unterschiedliche Übungen konzipiert, die mit der gesamten Gruppe durchgeführt 
wurden.  

Für das Pilotseminar musste weiters der genaue Ablauf geplant werden und die Aufteilung 
unter den ReferentInnen geklärt werden. Dann ging es daran, die Übungen aufzubereiten 
sowie sämtliche Unterlagen, die vorzutragen waren, zu erarbeiten. Für den Druck aller 
Unterlagen sorgte die Raiffeisenakademie.  

Im Anhang befinden sich  

• die Ankündigung des Pilotseminars (Text für das RAK-Weiterbildungsprogramm) 

• alle Präsentationsunterlagen  

• der Ablauf des Seminars 

• die Kurzdarstellung der Übungen.  
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3.4.2 Durchführung des Pilotseminars  
Das Pilotseminar „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem Gewissen“ fand von 7.- 8. 
April 2010 in den Räumlichkeiten der Raiffeisenakademie in Wien statt. Insgesamt waren 
acht TeilnehmerInnen angemeldet.  

Im Seminar sollte nicht nur Wissen vermittelt werden, sondern es sollte auch ausreichend 
Zeit sein, Fragen zu stellen und Diskussionen zu führen. Der Ablauf war abwechslungsreich 
gestaltet – eine Mischung aus Vortrag, Diskussion, Gruppenarbeit und Rollenspiel. Die 
Übungen bzw. die Präsentationen boten somit ausreichend Gelegenheit, in die Thematik 
einzutauchen und sich zugleich aktiv mit nachhaltigem Investment auseinander zu setzen.  

Das Seminar konnte erfolgreich durchgeführt werden. Die TeilnehmerInnen waren mit den 
Fragen des nachhaltigen Investments am Anfang wenig vertraut, aber sehr motiviert, da sie 
bereits von KundInnen zu diesem Thema angesprochen worden waren. Das und 
persönliches Interesse waren die vornehmlichen Gründe für den Besuch dieses Seminars.  

Im Anhang, der nicht veröffentlicht wird, findet sich auch das ausführliche Feedback eines 
Teilnehmers, das der Raiffeisenakademie zur Verfügung gestellt wurde.  

Aufgrund des allgemeinen positiven Feedbacks und des ausdrücklichen Wunsches der 
Raiffeisenakademie wird das Seminar „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem 
Gewissen“ fix im Weiterbildungsprogramm bleiben und auch für das kommende Jahr wieder 
angeboten werden. Zudem haben weitere Institute bei der ÖGUT angefragt und ihr Interesse 
an einer entsprechenden Weiterbildung im Bereich nachhaltiges Investment bekundet (mehr 
dazu im nächsten Kapitel).  
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4 Schlussfolgerungen und Dissemination  

Ziel des Projekts war, den Kundenberatungsprozess sowie die Kundenberatungsleistungen 
eines ausgewählten Finanzdienstleisters, der Raiffeisen Capital Management, im Sinne 
eines proaktiven Angebots nachhaltiger Kapitalprodukte zu verbessern. Alle dazu geplanten 
Maßnahmen wurden erfolgreich durchgeführt: die Website der RCM – Raiffeisen Capital 
Management wurde um die Themen Nachhaltigkeit und Nachhaltiges Investment erweitert. 
Die Inhalte richten sich sowohl an die eigenen MitarbeiterInnen als auch an die BeraterInnen 
und KundInnen der Raiffeisenbanken. Zusätzlich wurden Informationen für das Intranet 
aufbereitet, um ethisches Investment innerhalb des Unternehmens zu forcieren. Als weitere 
Maßnahme wurde ein Quiz zur gegenständlichen Thematik konzipiert. Mit sieben Fragen 
zum ethischen Investment – auf der Website der RCM aufbereitet - wollte das Projektteam 
sowohl die BeraterInnen als auch die KundInnen auffordern, sich mit den Fragen des 
nachhaltigen Investments auseinanderzusetzen. Die Konzeption eines Gewinnspiels hatte 
zum Ziel, zu motivieren und zum Mitmachen anzuregen. Der/Dem GewinnerIn winkte ein 
Platz beim Pilotseminar „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem Gewissen“.  

Weiters erarbeitete das Projektteam eine Schulungsunterlage für das bereits angesprochene 
Pilotseminar. Diese Unterlage bietet einen guten Überblick über nachhaltiges Investment und 
soll in der Folge den BeraterInnen als Nachschlagewerk im konkreten Beratungsgespräch 
dienen. Das Pilotseminar wurde auf zwei Tage ausgeweitet, um dem Thema ausreichend 
Zeit zu widmen. Von Beginn an war es Ziel, die BeraterInnenschulung gemeinsam mit der 
Raiffeisenakademie – RAK anzubieten, da dieses Bildungsinstitut Hauptansprechpartner der 
Raiffeisenbankengruppe für Weiterbildungen ist. Da nachhaltiges Investment bisher kein 
ausdrückliches Thema im Weiterbildungsprogramm der RAK war, das Thema jedoch auf 
großes Interesse stieß, konnte das Pilotseminar „Nachhaltiges Investment – Rendite mit 
gutem Gewissen“ am 7. und 8. April 2010 im Rahmen der RAK angeboten und erfolgreich 
durchgeführt werden.  

Das Feedback sowohl der TeilnehmerInnen als auch der Raiffeisenakademie selbst war 
positiv. So gelang es, das Seminar im Weiterbildungsprogramm der RAK zu verankern. Für 
das kommende Jahr konnte der Schulungstermin bereits festgelegt werden. Sofern sich 
ausreichend TeilnehmerInnen anmelden, wird das Seminar am 20. und 21. Juni 2011 
stattfinden. Im Veranstaltungskalender auf der Website der RAK – 
http://j65wd.w4yserver.at/veranstaltungssuche/index.php?ds_sr=20&ds_rp=10, Zugriff Juli 
2010 - wird das Seminar bereits folgendermaßen angekündigt:  

„Nachhaltiges Investment - Rendite mit gutem Gewissen  
Von 2011-06-20 bis 2011-06-21, Ort: Raiffeisenakademie 

Referent(en): Dr. Jasch Christine, Mag. Hasenhüttl Susanne, Dr. Sammer Katharina, Mag. 
Wokaun Franz“ 

Im Herbst 2010 wird seitens der RAK intensiv Werbung für das Seminar in der gesamten 
Raiffeisenbankengruppe betrieben. Wenn genügend Anmeldungen vorliegen, wird das 
Seminar wie geplant stattfinden, was ein schöner Erfolg für das gegenständliche Projekt ist.  

Zudem haben weitere Institute bei der ÖGUT angefragt und ihr Interesse an einer 
entsprechenden Weiterbildung im Bereich nachhaltiges Investment bekundet.  
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Generell erscheint das Klima für ethisch-ökologisches Investieren gut: Die Finanzkrise hat 
einen massiven Vertrauensverlust der Banken (und ihrer BeraterInnen) bei den KundInnen 
bewirkt. Mehr Transparenz, ein verantwortungsvoller Umgang mit den zu veranlagenden 
Geldern, die Betonung der Langfristigkeit und Investitionen in ethisch-ökologisch agierende 
Unternehmen können einen Beitrag dazu leisten, diesen Vertrauensverlust wieder 
herzustellen. Dabei darf nicht nur die Rendite zählen, sondern muss der Mehrwert eines 
nachhaltigen Investments betont werden. Dafür braucht es gut ausgebildete BeraterInnen - 
und eine entsprechende Schulung. Viele erkennen bereits, dass nachhaltiges Investment zur 
Kundenbindung beitragen kann, was sich als zentraler Motivationsaspekt für einige 
BeraterInnen, die am Pilotseminar teilnahmen, herauskristallisiert hat.  

4.1 Einige Nutzenaspekte  

Wie bereits an verschiedenen Stellen beschrieben, braucht es für eine Erhöhung der 
Nachfrage nach nachhaltigen Investments insbesondere bei privaten AnlegerInnen 
kompetente und gut ausgebildete KundenberaterInnen. In der herkömmlichen Ausbildung für 
KundenberaterInnen ist nachhaltiges Investieren (noch) kein Thema. Daher ist es zentral, für 
diese Zielgruppe ein Schulungsprogramm zu konzipieren und anzubieten. Mit dem 
gegenständlichen Projekt konnte ein Beitrag zur Schließung der angesprochenen Lücke 
geleistet werden.  

In der Folge sollen noch einige Nutzenaspekte nachhaltigen Investierens dargelegt werden:  

4.1.1 Zum Nutzen für Umwelt und Gesellschaft  
Nachhaltige Geldanlagen können auf sehr unterschiedliche Weise dazu beitragen, 
ökologische und soziale/gesellschaftliche Verbesserungen herbeizuführen. Die Effekte 
nachhaltiger Geldanlagen sind zumeist weniger direkt, damit jedoch keineswegs weniger 
wirkungsvoll. Folgende Effekte sind insbesondere zu nennen:  

Schaffung von Transparenz  

Die Bewertung von Anlageobjekten nach nachhaltigen Kriterien erfordert umfangreiche 
Informationen. Durch nachhaltige Investments werden Unternehmen angehalten, umwelt- 
und sozialbezogene Daten zu sammeln und bereitzustellen. Oftmals ist allein das der 
Ausgangspunkt für ein verbessertes Umwelt- und Sozialmanagement.  

Wirtschaftliche Stärkung nachhaltiger Unternehmen  

Die wirtschaftliche Stärkung nachhaltiger Unternehmen ist als Nutzen prioritär zu nennen. Zu 
unterscheiden sind einerseits Unternehmen oder Projekte, die es ohne nachhaltige 
AnlegerInnen überhaupt nicht gäbe bzw. die nicht möglich wären, und andererseits bereits 
bestehende börsennotierte Unternehmen mit nachhaltiger Ausrichtung.  

• Finanzierung ökologischer und/oder sozialer Projekte  

Nachhaltige Geldanlagen stellen oft erst die notwendige Finanzierung für die Gründung 
neuer nachhaltig orientierter Unternehmen oder die Durchführung umweltfreundlicher bzw. 
sozialer Projekte bereit. Dieser Effekt kommt insbesondere bei Direktbeteiligungen oder bei 
neu ausgegebenen Aktien zum Tragen. Vor allem im Bereich regenerativer Energiequellen 
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(z.B. Finanzierung von Windkraftanlagen) hat Grünes Geld in der Vergangenheit einen 
bedeutenden Einfluss gehabt. Insbesondere durch die Ausgabe junger Aktien bei 
Kapitalerhöhungen gelangt Geld direkt zu den Unternehmen, erhöht das Eigenkapital der 
Unternehmen und trägt damit ganz entscheidend zur wirtschaftlichen Stärkung dieser 
Unternehmen bei.  

• Investitionen in börsennotierte Unternehmen  

Beim Kauf von Aktien gelangt Geld nicht direkt zu den Unternehmen, von denen der/die 
AnlegerIn Anteile erwirbt, sondern zum/zur VerkäuferIn der Aktien. Wofür die VerkäuferInnen 
das Geld ausgeben, bleibt außerhalb des Einflussbereichs nachhaltig orientierter 
AnlegerInnen. Es sind hier insbesondere nachhaltige Investmentfonds, die zur 
wirtschaftlichen Stärkung nachhaltiger Unternehmen beitragen. Nachhaltige Investmentfonds 
haben eine klar definierte ökologische, ethische und/oder soziale Ausrichtung. Sie sammeln 
und investieren wie konventionelle Fonds und andere GroßinvestorInnen Millionenbeträge. 
Ihr Verhalten hat Signalwirkung. Wenn sie ihre Titel nach nachhaltigen Kriterien aussuchen, 
beweist das den Unternehmen, dass sie richtig handeln. Es zeigt den Unternehmen, dass 
sich beispielsweise Umweltengagement oder faire Arbeitsbedingungen für die 
ArbeitnehmerInnen lohnen.  

Einflussnahme auf bedenkliche Unternehmensaktivitäten  

Eine Verbesserung für Umwelt- und Sozialbelange lässt sich auch dadurch erzielen, dass 
InvestorInnen ihre Rechte aktiv wahrnehmen, die sich aus einer Geldanlage ergeben. Die 
Chance, z.B. ökologisch bedenkliche Unternehmensaktivitäten zu reduzieren, ist am 
höchsten, wenn Kapital gebündelt wird, wie etwa bei Fonds oder Lebensversicherungen. Als 
GroßanlegerInnen können diese in Gesprächen mit den Unternehmen Möglichkeiten der 
Verbesserung der Umweltleistung erörtern und dabei auch einen gewissen Druck ausüben. 
Diese Wege werden unter dem Begriff des „Engagement“ zusammengefasst.  

Langfristig betrachtet birgt die Verwendung von Geldanlagen zur Unterbindung 
umweltschädlicher aber auch sozial/gesellschaftlich bedenklicher Unternehmenstätigkeiten 
ein großes Potenzial für Umwelt und Gesellschaft.  
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4.1.2 Zum Nutzen für die AnlegerInnen  
Ein wesentlicher Vorteil von nachhaltiger Veranlagung gegenüber konventionellen 
Anlageprodukten ist der "psychologische Nutzen". Viele Menschen wollen nicht in 
Unternehmen, Projekte oder Staaten investieren, die nicht mit ihren eigenen 
Lebensgrundsätzen und Überzeugungen übereinstimmen. Nachhaltige Investmentprodukte 
bieten hier eine willkommene Alternative, persönliche Zielsetzungen bzw. Wertvorstellungen 
auch in der Geldanlage zu verwirklichen. War es bisher hauptsächlich das Konsumverhalten, 
das nachhaltiger gestaltet werden konnte, so erkennen immer mehr Menschen, dass sie mit 
ihren Vermögensanlagen Veränderungen in Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft erreichen 
können. Sie wollen ihre Geldanlage aktiv verwenden, um  

• die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien zu unterstützen;  

• eine an langfristigem Umweltschutz orientierte wirtschaftliche Entwicklung zu fördern;  

• Unternehmen zu fördern, welche die Ansprüche ihrer Stakeholder (MitarbeiterInnen, 
KundInnen, etc.) zu berücksichtigen versuchen;  

• an einem sinnvollen Wertewandel und einer Steigerung der allgemeinen 
Lebensqualität mitzuwirken.  

4.2 Resümee  

Das gegenständliche Projekt startete mit einem klaren Auftrag, nämlich ein 
Weiterbildungsprogramm zum Thema nachhaltiges Investment für ein ausgewähltes 
Finanzinstitut zu erarbeiten. Das gute Zusammenspiel der ProjektpartnerInnen führte zu 
einem gut organisierten und durchgeführten Projekt mit einem klaren Ergebnis: Aufgrund des 
positiven Feedbacks wird das erstmalig durchgeführte Seminar „Nachhaltiges Investment – 
Rendite mit gutem Gewissen“ auch im kommenden Jahr wieder angeboten werden. Weiters 
werden Gespräche mit anderen Finanzinstituten geführt, die ihr Interesse am Thema bereits 
bekundet haben.  

Das Projekt befasste sich mit finanziellen Aspekten der Nachhaltigkeit. Diese finanzielle 
Seite ist zentral für alle Nachhaltigkeitsbelange beispielsweise auch für Fragen der 
Energieeffizienz. Für die Zukunft wird es essentiell sein, auch finanzielle Aspekte der 
Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt zu stellen und näher zu beleuchten.  
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5 Detailangaben in Bezug auf die Ziele der 
Programmlinie 

An ökologische, soziale und ökonomische Kriterien gebundene Investments sind ein 
wesentliches Element für eine Entwicklung des Wirtschaftssystems in Richtung 
Nachhaltigkeit. Sie ermöglichen das bewusste Investieren in Projekte und Unternehmen, die 
soziale und ökologische Mindestanforderungen (ArbeitnehmerInnenrechte, 
Arbeitszeitregelungen, Umweltstandards etc.) erfüllen. Zudem sichern sie regionale 
Wertschöpfung und damit Arbeitsplätze in den Regionen. Da solche Investments auch bzgl. 
Sicherheit und Liquidität gute Voraussetzungen bieten und auch keine geringere Rendite zu 
erwarten ist, kann eine doppelte Dividende abgeschöpft werden. In Europa erreichen 
nachhaltige Investments (unter Nachhaltigkeitskriterien verwaltete Fonds und Mandate) 
bereits etwa 10% des Gesamtmarktes. In Österreich bewegt sich das Marktvolumen noch 
zwischen 1-2 Mrd. Euro und damit nicht einmal 1% des veranlagten Volumens. In Österreich 
sprechen wir nach wie vor von einem Nischenmarkt.  

Die zentralen Antriebskräfte in Österreich sind die institutionellen Investoren (z.B. 
Versicherungen, Einrichtungen zur betrieblichen Pensionsvorsorge, kirchliche Institutionen) – 
sie machen etwa 75% der Nachfrage aus. Die Nachfrage der privaten AnlegerInnen nach 
sozial-ökologischen Anlageprodukten ist zwar auch im Steigen, jedoch herrscht hier noch 
großer Handlungsbedarf. Um die Nachfrage der PrivatanlegerInnen zu erhöhen, ist es 
unumgänglich, ausreichend Informationen und kompetente Beratung zu diesem Thema 
bereit zu stellen. Genau hier setzte das gegenständliche Projekt an, indem mit Raiffeisen 
Capital Management ein gesamtes Weiterbildungspaket für ihre MitarbeiterInnen und 
KundenberaterInnen zu dieser Thematik konzipiert und durchgeführt wurde.  

Das Projekt adressierte konkret die Verankerung von Nachhaltigkeit im Finanzwesen. 
Nachhaltiges Investment ist bislang kein fixer Bestandteil der offiziellen Lehrpläne der 
Ausbildungen für KundenberaterInnen. Die Integration von „Nachhaltigkeit“ im 
Weiterbildungsprogramm der Raiffeisenakademie – primäre Partnerin der gesamten 
Raiffeisenbankengruppe im Weiterbildungsbereich -, stellt somit eine wesentliche Neuerung 
und einen Schritt in Richtung mehr Nachhaltigkeit am Finanzmarkt dar. Im Projekt konnten 
konkret die KundenbetreuerInnen angesprochen werden, die einen direkten Zugang zu ihren 
KundInnen haben. Der verbesserte Informationsstand der BeraterInnen kommt unmittelbar 
den KundInnen zugute. Die Bank setzt somit auf ein optimiertes Dienstleistungs- und 
Serviceangebot.  

Diese Ausführungen zeigen, dass mit dem gegenständlichen Projekt das Prinzip der 
Dienstleistungs-, Service- und Nutzenorientierung, das Effizienzprinzip, das Prinzip der 
Einpassung, Flexibilität, Adaptionsfähigkeit und Lernfähigkeit sowie das Prinzip der 
Sicherung von Arbeit, Einkommen und Lebensqualität adressiert werden konnte. Das Projekt 
fokussierte somit wesentliche Leitprinzipien Nachhaltiger Technologieentwicklung.  
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6 Anhang  

• „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem Gewissen“, Schulungsunterlage 

• Ankündigung des Pilotseminars (Text für das RAK-Weiterbildungsprogramm) 

• „Nachhaltiges Investment – Rendite mit gutem Gewissen“, Präsentationsfolien  

• Ablauf des Seminars 

• Kurzdarstellung der Seminar-Übungen 

• „Ethisch korrekt investieren“, die palette 12/2009, S. 21 

• Magazin „News“, Sonderbeilage zum Energiespartag am 11. Februar 2010  

• „Gute Renditen mit gutem Gewissen durch nachhaltiges Investment!“, Interview mit 
Dr. Katharina Sammer, ÖGUT, Raiffeisenblatt 12/2009, S. 19-20.  

• „Nachhaltiges Investment“, info aktiv 28, Jänner 2010, S. 10-11. 

• „Fonds mit Mehrwert“, Gastkommentar von Dr. Katharina Sammer, ÖGUT, info aktiv 
28, Jänner 2010, S. 12.  

• „Chancen für Folgegenerationen bewahren“, unter uns plus 30, Februar 2010, S. 6-7. 

• „Nachhaltig veranlagen: weil uns die Zukunft wichtig ist“, unter uns plus 31, Mai 2010, 
S. 17.  

• Schulung: Foto-DVD  

 

 

 




